
1I- /f~~~3'der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates 

DiR BUNDESMINISTER 
FÜR UNTERRICHT U~lj) KUNST 

XII. Gesetzgebungsperiode 

Zl. 010.106 - Parl./71 hTien, am 30 August 1971. . -

1a'a jA. B. 
zu ~.z3 jJ. 
Prk ·m3_Q!~_A~9.I.j~71 

An die _ 
Kanzlei des Präsident~n 
des Nationalrates 

Parlament 
1010 H i e n 

Die schriftliche parlamentarische 

Anfrage Nr. 723/J-NR/71, die die Abgeordneten Regens­

burg~r und Genossen am 30. Juni 1971 an mich richteten, 

beehre ich mich 1-'lie folgt· zu -beantworten: 

ad 1) Der Vorsitzende des Theater­

erhalterverbandes österreichischer Bundesländer und 

Städte,'Landeshauptmannstellvertreter Professor 

Dr. Fritz PRIOR, hat am 10.2.1971 in gleichlautenden 

Schreiben an den Bundesminister für Finanzen und mich 

im Interesse der öster~eichischen Länder- und Städte­

bUhnen, die im Theatererhalterverband österreichischer 

Bunde~länder und Städte zusammengefaßt sind,und im 

Namen des Theatererhalterverbandes als Vertreter die-

ser theatererhaltenden Gebietskörperschaften ersucht, 

die Bundessubvention für dia genannten Theatef für 

mit mindestens 40 Millionen Schilling zu bemessen. 

Dieses Ersuchen wurde wie folgt begründet: 

.1) N ach hol b e dar f 

1972 

Die Bundessubvention für die gen~nnten.Theater war mit 

insgesamt 19 Millionen Schilling jährlich bemessen schon 

zuciner Zeit, als der Nettoaufwand des Bundes für die 

·B~nd~stheater noch unter 200 Millionen SChilling pro 

Jahr lag. Für 1971 ist dieser Nettoaufwand mit rund 
:.' 

428 Millionen Schilling vo~gesehen; er hat sich daher 

. I • 
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mehr als verdoppelt;, währe'nd die Gesamtsubvention des 

Bundes für die österreichischen Länder- und Städtetheater 

im gleichen Zeitraum von 19 Millionen Schilling nur 

. geringfügig auf 23,28 Millionen Schilling angehoben 

wurde. Im Hinblick auf die inzwischen eingetretenen 

Kostensteigerungen handelt es ±h daher in VJahrheit 

nicht um eine Anhebung, sondern um eine relative Ver­

ringerung der Bundessubvention; hätte man diese im Laufe 

de~Jahre in gleicher Weise der Kostensituation ange­

paßt,w~e dies bei den Bundestheatern geschehen ißt, 

dann müßte diese Bundessubvention für die Länder- und 

Städtetheater für 1971 die Größenordnung von 40 Millionen 

Schilling überschreiten. 

2) U n g 1 eie h m ä ß i g e 

B e h a n d 1 u n g der ö s tel' r. T h e a tel' 

. Die österreichische;:.Theaterkultlr ist unteilbar; bei ihrer 

Pflege darf nicht die Zentrale einseitig und zu Lasten der 

Länder- und Städtetheater in so krasser Weise bevorz0gt 

werden, wie dies seit Jahren geschieht. Es"darf dabei 

nicht übersehen werden, daß der Nachwuchs für die Bundes­

theater zum großen Teil in den Theatern der Bundesländer 

und Städte herangebildet wird. Es darf weiters nicht aber­

sehen werden, daß die Steuergelder, aus denen die Bundes­

theatel' erhalten l,'lerden, von allen Österreichern stammen, 

in der Masse von solchen Staatsbargern, die persönlich 

nie Gelegenheit zum Besuch eines in Wien gelegenen Theaters 

haben. Auch diese Staatsbür~er haben ein l~gitimes Anrecht 

auf Teilnahme an der 6sterreichischen .Theaterkultur und 

auch darauf, daß die für sie erreichbaren BUhnen; eben 

die Theater in den LandeshauptstMdten, in angemessener 

Weise auch ihren Anteil an den Steuermitteln erhalten, 

welche der Bund für Theaterzwecke ausgibt. Ohne"die Be­

deutung der Bundestheater far das internationale Ansehen 

und den Fremdenverkehr Österreichs leugnen oder schmälern 

zu wollen, muß doch im Interesse der Länder- und Städte­

theater auf einer gerechteren Mittelverteilung b~standen 

werden. Vor Jahren schon hat der Theatererhalterverband 
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gefordert, daß die Bundessubvention an die Länder­

und Städtetheater imFinan~ausgleichsgesetz als Ver-

:pflichtung des Bundes verankert und ihrer Hahe nach 

perzentuell an den Abgang d~r Bundesth~ater gebunden 

werde,' wobei ein Schlüssel von 10 % vorgesehen werden 

sollte; di~se Forderung ist weder ungerechtfertigt 

noch übertrieben. I~re Erfüllung hätte bedeutet, daß 

irncJah~e 1971 die österreichischen Länder~ und 

Städtetheater statt rund 23,3 Millionen Schilling 

rund l~ 2,8 Millionen S'chliling vom Bund zu erhcü ten 

hätten; der eingangs erbetene Betrag liegt beträchtlich 

unter dieser Sur.-ime. 

3) E xis t e n z g e f ä h r dun g 

L ~ n d er - u P d S t ä d t e t h e a t e r: 

Diese Theater sind mit üb~r 80 % Personalkostenanteil genau 

so lohnintensive B~triebe wie die Bundestheater und haben 

die gleiChen Kostensteigerungen zu tragen, die sich aus 

den Forderungen der Gevlerkschaften l..md aus der allgemeinen 

Hebung des Lebensstandard~ ergebeh. Seit 1970 treten dazu 

die Mehrkosten, die au~ der DurchfUhrung des fUr Theater­

betriebe nur mit SChwierigkeit ,anwendbaren Arbeitszeit­

gesetzes entstehen, auf. Es darf dabei nicht unerwähnt 

bleiben, daß der,Buri.d diese aus dem Arbeitszeitgesetz 

er~achsen~ Meh~belastung für die Bundestheater durch eine 

Sondersubvention qbdeckt, während ein gleiChgerichtetes 

Ansuchen des Theatererhalterverbandes abSChlägig beschie­

den wurde. , 

Diese Umstände und das relative Absin~ .. ""'~ 

ken desBundß~zus~husse~ (siehe 1) hat zu einer relativ 

überhahten Steigerung der Belastung fÜr die theatererhal­

tenden Gebietsk5rper$chaften geführt. Nunmehr ist die 

Grenze der, Leistungsfähigkeit dieser Gebietskörperschaften, 

insbesondere jener dertHeatererhaltenden Städte, erreicht. 

Es muß daran erinnert werden, daß die Gebietskörperschaften 

auf dem kulturellen Sektor ja nicht nur die Theater zu 

erhalten haben, sondern aus dem KUltur'budget auch zahl­

reiche andere hohe Kosten, z.B. für Zwecke der Wissen­

BChaftspflege,der Kunstpflege, der Volksbildung, der 

• I • 

783/AB XII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 3 von 10

www.parlament.gv.at



D~nkmalpflege, des Naturschutzes, der Heimatpflege und 

yor allemfUr Bibliotheken, Archive, Museen und Musik­

schulen zutragen haben. Es darf auch nicht auf die Er­

haltung der Orchester vergessen werden, die ebenfalls 

jede Gebietskör'pers chaft enorm be las tet. 
, 

t. 
Aus allen diesen Umständen hat sich 

im Laufe der Jahre eine sehr sChwierige Situation fUr 

die Finanzierung der Länder- und Städtetheater ergeben. 

Henn nicht Abhilfe geschaffen wird, muß es. zur ernst­

lichen Gefährdung der Exist~nz der Länder- und Städte­

theater kommen; ihre Schließung wUrde den Verlust von 

Tausenden von Arbeitsplätzen und eine entscheidende Ver­

,armung der österreichischen Theaterkultur bedeuten. Es 

ließe sich dann auch nur sehr schwer verantworten, all­

gemeine, von allen StaatSbUrgern aufgebrachte Steuermit­

telausschließlich fUr Theaterzwecke in der Bundeshaupt-

,stadt zu verwenden. 

Zur Steuerung der Gerechtigkeit b~i 

der Mittelverteilung und zur Vorbeugüng unliebsamer 

Weiterungen im Bereich der gesamtösterreiChischen Theater­

kultur wird nochmals dringend gebeten, dem eingangs ge­

stellten Antrag zu entsprechen. 

ad 2) Es ist mir nicht möglich, eine 

'Stellungnahme zu den darin enthaltenen Forderungen abzu-
" 

geben, da die Subventionierung der Landestheater im Rahmen 

des Finanzausgleichs geregelt wird und daher in die 
Kompetenz des' IIe~rn Bundesministers 'rUr FinaJ1zen fällt. 

Allerdings möchte ich darauf verweisen, daß ~rn Wege des 

1. BUG 1971 den Landestheatern ein zusätzlicher Betrag 

von 7 Millionen Schilling zugewiesen wurde. 

ad3) Durch Erlaß vom 10.5.1971 wurde 

mit Wirkung vom 1.7.1971 die Bundestheaterverwaltung in 

den,österreichischen Bundestheaterverband umgewandelt. 

Im § 3 Ol\.bsatz 4 dieses Erlasses i'lUrde"die Förderung des 

Theaterwesens in den BuhdeSländern;'~rstm~lig ausdrUck'­

lieh als eine -der Aufgaben der Bundestheater festgehalten. 

Außerdem wurde mit dem bereits zitierten Erlaß die 

Stelle eines "Direktors für kulturelle Angelegenheiten" 
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d~s Österreichischen Bundestheaterverbandes geschaffen, 

zu dessen Aufgaben unter anderem die Zusammenarbeit mit 

den kulturellen Einrichtungen in den Bundesländern zählt. 

Auch in dem vom Bundesministerium für Unterricht und 

Kunst ausgearbeiteten Entwurf eines Bundestheatergesetzes 

wird im §3 Absatz 3 darauf verwiesen, daß die Bundes­

theater bei der Erfüllung ihrer Aufgaben "auf die l1'örde­

rung des Tl1eaterlebens in den Bundesländern" Bedacht zu 

nehmen haben; desgleichen werd~n dem Direktor für kul­

turelle Angelegenheiten die gleichen Aufgaben wie in 

dem obzit. Erlaß zugewiesen. 

In diesem Zusammenhang ist zu begrüßen, 

daß der Theatererhalterverband österreichischer Bundeslän­

der und Städte seit einiger Zeit einen Vertreter der 

~undestheater zu se1nen Beratungen als Gast einlädt. Aus 

dieser Teilnahme an' den Beratungen der Theatererhalter 

haben sich wertvolle Kontakte, ein reger Gedankenaustausch 

und damit eine VoraussetzuDg für eine Intensivierung der, 

. Zusammenarbeit ergeben. 

Im einzelnen sind die Bundestheater in 

der Lage und bereit, das Theaterwesen in den Bundesländern 

durch folgende Maßnahmen zu fördern: 

,a) Gastspiele 

b) Direkte Hilfeleistung für Festspiele und Theater 

c) Sonstige kulturelle Aktivitäten 

d) Verbesserung der Besuchsmöglichkeiten. 

Zu di~sen Maßnahmen wäre.im einzelnen auszufUhr~n: 

a) (i'astspiele: 

In der Spielzeit 1970/71 hat das Burg­

theater aus Anlaß der 50jähiigen Wiederkehr der Kärntner 

Volksabstimmung in Klagenfurt, aus Anlaß des 175jährigen 

Best~ndes des dortigen Stadtt~eaters in Leoben und aus 

Ahlaß des 125jährigen Bestandes des Tiroler Landesthea­

ters in Innsbruck gastiert. Kleinere Gastspiele eines 

. I . 
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Ensembles der Volk~oper fanden in Klosterneuburg und 

Lienz statt. 

In diesem Zusammenhang muß auch auf 

die daüernde Prgsenz des Burgtheaters bei den Bregenzer 

Festspielen sowie auf das wiederholte Mitwirken des 

Staatsop~rnballebts bei diesen Festspielen verwiesen 

werden. barüberhinaus wirken namhafte Künstler der 

Bundestheater regelrn~ßig bei allen großen Festspiel­

veranstaltungen in österreich mit. 

Einer Intensivierung der Gastspieltätig­

keit in,den Bundesländern, die grundsätzlich angestrebt 

wird} stehen derzeit die SChwierigkeiten des Anfang 1970 

in Kraft getretenen Arbeitszeitgesetzes entgegen. Sobald 

die Verhandlungen liber die Forderungen des künstlerischen 

PerSDnals im Zusammenhang-mit dem Arbeitszeitgesetz ab­

geschlossen sind, und im Bereich des technischen Personals 

der Schichtbetrieb, an dessen Einführung bereits gearbei­

tet wird, wirksam geworden ist ,wird es maglieh sein, den 

Wünschen derBundesl~nder nach Gastspielen der Bundestheater 

in größerem Ausmaß als bisher nachzukommen. 

b) Direkte;:Hilfe2-eistungen rl!,r.Festspiele und Theater 

Im Jahr 1970/71 wurden Kostilme und 

Requisiten an folgende kulturelle Institutionen in den 

Bundeslgndern verliehen: 

Ischler Operettenspiele 

Melker Sommerspiele 

Burgenländische Festspiele 

Operettenwochen in Braunau 

Theater St. Pölt~n 

Sommerspiele Graz 

Sommerspiele Stoc1cerau 

Landestheater Vora~lberg 
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Salzburger Osterfestspiele 

öste~rcichische 'Länderbühne 

Bregenzer Festspiele 

Salzburger Festspiele 

Ischler Operettenspiele 

Salzburger Landestheater 

Außerdem wurden im gleichen Zeitraum zu einem formalen 

Anerkennungspreis nicht mehr benötigte Dekorationen und 

Kostüme der Bundestheater an foigende kulturelle Institu­

tionen ih den Bunde~lfindern abgegeben: 

Landestheater Salzburg 

Tiroler Landestheater 

Spielg~meinde Mettmach, Ober5sterreich 

Landesverband Tiroler Volksbühnen 

Vereinigte BUhnen Graz 

c~ Sonstige .kulturelleAktivitäten 

In einer Sorideraktion wurden 1971 rund 

500 Kostüme und KostUmtelle aus dem Fundus der Bundes­

theater, die nicht mehr gebraucht wurden, dem Österrei-

chiachen Bundesverband für Schulspiel, Jugendspiel und 

Amateurtheater in Graz·als "Kostümspende der österrei­

chischen Bundestheater für die Schuljugend" kostenlos 

überlassen. Diese Kostüme werden laufend vorn Bundesver­

band über Anforderung den einzelnen Schulen in den Bundes­

ländern leihweise zur Verfügung gestellt. Bisher haben 

rund 150 SchUlen aus allen Bundesländern ihr Interesse 

angemeldet. 

Anläßlich der Arbeitstagung "Schulspiel 

- Zielsetzung und Hirldichl<:eit" des Österreichischen Bun­

desverbandes für Schulspiel, Jugendspiel und Amateurtheater, 

di~ vbm 28. Mai bis 1. Juni 1971 auf Schloß Seggau bei 

Leibnitz stattfand~ veraristaltete die· Bundestheaterver­

waltung eine Ausstellung "Aus den Uerkstätten der Bundes­

theater", die den ~agungsteilnehmern einen Einblick in 

. / . 
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denWerkstattbetrieb der Bundestheater und die dort 

geübten Arbeitsmethoden a~schaulich vermittelten und 

d~mit zugleich den Schul~ und Laienspielern praktische An-

regungen'vermittelten. Ergänzt-wurde die Schau durch einen 

Vortrag des Chersder Gar'derobe-Inspektion der Staats­

oper,' Professor Dr. Leo Bei~ der an Hand praktischer 

Beispiele die Anfertigung von Masken, Kostümen und Re­

quisitenmit mod~rnen (billigen) Methoden demonstrierte. 

Die gleidhe Absstellung'wurde vier 

Wochen später anlMßlich des 14. Spielgr0ppentreffens 

in. St. Lambrecht gezeigt. 

Auf Wünsch der Tagungsteilnehmer ~lUr'" 

.den für Herbst 1971 sowohl Führungen durch die Werkstät­

ten der Bundestheate~ali auch praktische Seminare 

(gelei tet von Prof. Bei)' für interessi.er·te Schulspiel-

leiter fus AUgegefaßt.· I 

Das Bund~sministerium'für Unterricht 

und .. Kunst und der Österreichische Bundestheaterverband 

werden gerade dieser Aktion in Zukunft besonderes Augen­

merk schenken, da sie nicht nur der Förderung des Theater­

wesens in den Bundesländern, sondern auch der Bildungs­

aufgabe der Bundestheater, die in der bereits erw~hnten 

.Dienstinstruktion und in dem ebenfalls erwähnten Entwurf 

eines Bundestheatergesetzes festgehalten ist, dient. 

d) Verbesserung der Besuchsmöglichkeiten 

Der Österreichis~he Bundestheaterver­

band ist bemüht, seine Verkaufsorganisation'zu verbes­

sern, vwdurch unter anderem der Besuchder Bundesthea~er« 

für',das Publikum aus den Bundesländern erleichtert wer-

den soll. Bereits derzeit versenden die Bund~stheater 

regelmäßig eine größere Anzahl ihrer Monatsprogramme an 

(rund 400) Interessehten in den Bundesl~ndern. Besucher 

von dort können ihre Kartenbes,tellungen schriftlich vor­

neh~~n. ~liein in den Monaten September und Oktober 1970 
sind z~B. aus den Bundeslfindern rund 37b Bestellbriefe 

mit rund 3.500 Kartenbestellungen eingelangt. 
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Besondere Bedeutung kommt bei der 

Gewinnu~g neuerPublikumsschichten der Gewinnting , 

der Jug~nd_ zu. Die Bundeslfinderwerden hier insof~r­

ne berücksichtigt, als das Theater der Jugend'seit· 

über 20 Jahren die. reifere Schuljugend (17 bis· 18~ 

Jährige) aus ._.de~ Bundesländern im ivTai zu einem 10-

t1gigen B~~UCh nach Wien einlädt - 1970 waren es 

rund 650-~er jeweils auch einen'~bendim Burg­

fh~ater und in der Staatsoper, zwei Abende inder 

Volks oper sowie eine Führung durch das Operngebäude 

.mit Besichtigung einer BUhneneinrichtung mitein-' 

schließt. 

ad 4) Die Bundestheaterreform hat 

keine erfaß- undausweisbaren Kosten im Personal­

tind Sachaufwand erfordert. 

5) W~s zunächst die Umbaumaß­

nahmen betrifft, so \vird die Umwandlung der Bundes­

theatervervl~ltung in den österreichischen Bundes­

theate~verband zUm Anlaß genommen, u~ einige seit 

. langem 'geplantEm Adaptierungen des Verwal·tungsge-. 

_~äudes der Bundesthe~ter in der GoethegassB vorzuneh~' 
• • •••.•••. ~ .•••• '1'" • • ' '~. 

~men. Die wesentli~hste Veränderung ist die Verlegung . ~,. 

der:.' zentralen Vorverkaufskasse sovlie der Abonnement­

a~teilung der Bundestheater aus d8m Staatsoperngebäude 

'. id'das sog~nannte Stöckel~Gebäude im Gebäudekomplex 

." der ~Undestheaterver\'laltung. Die Unterbringung der 

'Kassen in di~esem Gebäude wurde bereits im Zuge des 

' .. Hiederaufbaues der Staatsoper geplant, kOnnte aber 

./. 

, 
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nicht verv:irklichst :werden,da im" Stöckel-Gebäude. damals 

noch eine'Nietgarage,untergebracht war.Die durch die 

Kassenräume freiweydenden Räume in der Staatsoper 

wEh"denzur:;UnterbrIngung des für den Schichtbetrieb 

erforderlicheri Persona~ dringend benötigt. Die 

Adaptierungs~ und Sanierungs arbeiten im Verwaltungs-

.. gebätdein der Goethegasse werden voraussi'chtlich 

Kosten in der. Höhe "von 2 fUllionen Schilling 

yerursachen.Diese,Summe wird durch Einsparungen bei 

der be'reits bm;dlligten und in Angriff genommenen 

AufstockungdeijKu~issendepots der B~ndestheater im 
/'. "' 

Arsenal eingebracht 0erden. 

Hinsichtlich " der Personalkos ten is t fes tzuste lIen, 

daß ){ei~:~e E~höhuJ1g;_ c1E;r Person2.Ucosten stattgefunden 

hat. Ich bin gerne bereit, Herrn Abgeordneten 

Regensburger zum geeigneten Zeitpunkt über etwaige 

Einsparungsmaßnahmen auf dem Personalsektor des 

Bundestlleaterverbandcs zu informieren. 

Mit 1 .. September 1971 wurden jedoch im Bereich des 

Bund~stheaterve~bandes 2 Dienst-PKW'seing~spart, 
"die verkauftewerden. Herr Professor Gamsjäger, der 

designierte Direktor 4~r Wiener' Staatsoper, hat 

auf die Benützung eines Dienst-PKW's verzichtet. 

E.s wird daher mit 1. September 1972 ein dritter 

Dienst-PKW. eingespart und verkauft werden. 

A 
• l . ~V 1:1A~' !,' ',." .': . 1/ '.:>,' 

f J ' ' 
ij 

. J .. ,. 

. :~. ." 
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